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Nr.1) Satzung des NatiQJ.ialkomitees des Lutherisch,iri
Weltbunde:& 

Niachsteherid geben wir clie Satzung.des Natioll{ll:koml.­
t,ees des Lutl:ierts(:}len Welt�es in 'der De1:1ts.chen De­
inokratisdleri Republik, wie sie a,rn 24, Februar 1978 be- · 
sctilassen worden .ist,· bekannt, · 

Das Nationalkomitee des Lutheri>schen Weltbundes in 
der DPR ist von den vier· Mitgli�dskirchen des Luthe­
rischen Weltbundes !!er D:pR gebildet: 

. . 

Ewmgelische .Landeskirche Greifswald 
. ' .· � � . ' . 

Evangeli1Sch=Lutherische Landeskirche Mecklenburg•s 

. Evangelisch-tutherische Kirche Sacooeris . . 
Evange1isch-Lutherische Kirch� in Tbüring�n 

' 
Greifswald, den so. Juni 1978 . 

_Evan,geliech� K.onsistorium 
Dr. Plath 

Sa,'f.zting d�Niationial.kiomit� des Lutherischen Welt­
bundes ih der Deutschen bemokrafischen Republik vom .24: Febru,a.ri 1978, 

. . ... 
-- ·../' 

. .Das gemäß Artikel IX der Verfassung. des Lutherischem 
·Weltbµn�s ge�id�fy �ationa.ikqmitee �es· Lut�rischen
WeltbÜmöes in der.Deutschen Demokratis�n Republik 

·. hat. folgen�. NetJ.fae&ung. l:li.ner. Sabiµng QeachJ�8'ell:
. - .. : . 

' ' � .
. . . . . ... . '• . ' '. . :· . . . ·.. ·' .. , · ··. 

Aufg'Jlben � Organi�ti,on 

§ l

(1) Das Nationai�örmtee des· Lutherischen VVeltburides ·
in der' i:>eutschen Demokratischen Republik hat dJ..e Auf­
�be,. diie Ziele dies !Jutherischen �ltlJUn!des in den 

.· Mitgliedskirchen in der DDR zu fördern. . . 
. 

Es vertritt die Mitgliedskirchen in der DDR beim Lu­
therischen Weltbund und ist für die: Zusamn_ie'na\"beit 
mit dessen _Organen und. Einrichtungen _verantwortlich. 

(2) Pie Mitgliedskirchen des Lutherischen Weltbundes
iii der DD� sind _unter Beachtg:_ng V<>n .AftikeIIX der
Ver:tlassung des Lut!J,erischen- Weltbund.es für die Bil­
dung des N�tionalkomitees . verantwortlich . 

(3) Das. Ncitionalkömitee nimmt seine. Aufgaben unter
Beachtung der Selbständigkeit-· der 'MitgUedskirchen 
. wahr. Es macht i� Beaehme� mit den Mitgliedskirchen 
V<irscllläge für· die 13esetzung der Organe u:nd Ebuich­

. tungen des L1itheri�ri Welbburid.4:!a;' 
. . . 

(4) D!e .Mltg;lieookirchen könne� gemeiB&am oder ein .. 
rein dem Natl:on�Ikomitee bestimmte .Atifga:t>e:n üher-
tra�ri., · · · · · · --

zusamniensetwng 

§ 2
• • •. I 

(1) Dem N�tionalkomitee gehören als stimmberechtigte . 
Mitgli�. a: 

. . . 

a) tUe
. 
�i�tliei;le,: dies :Ex�kutiv�dlnitees'. � L�t4etj_7

sehen .Weltbun.de6'.·. der PD.R, . 
. . 

. .· . , . . .  , . .  · · ... ,' 
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b) ein Mitglied: der Kirchenleftung\ jeder Mitgliedskir­
che, das wn der betreffenden Mitgltedskirche be:­
na,nnt wird,

. . . . . 

c) ei� weitever Vertreter jeder. Mitgli:ediskirche, d€r von
der.' petreffemi�n Mitgliedskirche benannt Wird,

d)_ ein·MiV!§lied!'des KoLlegiums .der EvimgeUsch�Luthe­
rischen Misston· zu Leipzig, das ;,;on · ihm benannt 
:wd•r•d; 

(2) An den Sitzungen· des Nationalkomitees nehmen als
beratende Mijlglieder teil: . 

.a) der Geschäftsführer dies Nationalkomitees, 
\ 

. 

b) die Vorsitzenden der Ausschüsse des Nationalkomi­
tees,

c) ·die Mitg,lie4,er d€r Kommissionen -des .Lutherischen
Weltbu�es, · •�fern sie einer Mitgliedskirche in der
DDR· angehören.

(3) :per O-enemlsekretär des Lutherischen Weltbundes
Wil'Cl zu _d!Eln �itrungeri .regelmäßig als Gast ei�geladen.

(4) Das .Nationalkomitee kann .beschli�ßen, Berichter­
statlier oder Sachverständige ber.atenid zu den Sitzungen
hinzuzuziehen.

(5) Die Referenten der Geschäftastelle gelfiäß § .9 (4) •
nehmei:i ari den Sitilungen dies 'NationalkomiteE'?S teil.

SteUvertretung 

§ 3_

(5) Über jede �itzung ist eine Niederschrift an-zuferti­
gen. Die Niederi,chrift muß die gefaßten Beschlüsse im
Wortlaut enthalten. Sie bedarf der Genehmigung durch.
d:as Nationalkomitee ..

Beschlusse 

(1) Dc1.s Nationalkomitee ist beschlußfähig, -wenn mehr
· als die Hälftf a;ller stlmmberechtfgten Mitglieder an­
. wesend sind:Jedes Mitg].ied,hat,eine Stimme.

(2) Für Beschlüsse ist 'Einmütigkeit anzustreben. Ab­
stimmungen erloigtert mit einfacher Stimmenmehrheit. 
Bei Stimme:ngleichheit gilt der Vorschlia.lg als abgelehnt. 
Bei Ändtlnlng der. Satzung und -ber Wahlen ist ,Zwei­
drittelmehrheit der anwesend€n stimmberechtigten Mit-
·glieder erforderlich,

(3) Eine schriftliiche Abstimmung ist möglich, wenn das
Nationalkomitee_ nicht versammelt und die Beschl'U:ßfas­
sung eilbedürfüg ist und! wenn 'nicht mehr . als drei
stimmbereclrbigte MitgHeder W'idersprechen.

(4) Ist das Nationalkomitee fiicht versammelt und dul­
det d'i.e · Sache keinen · Aufschub, so daß auch ei�e

• schriftl-i� Abstimmung nicht n:iöglich ist, so ent11chei.:.
d�t der Vorsitzende im Ji.;'invernehinen mit seinem Stell­
vertreter _und e'inem weit-eren Mibglied cies-National­
kon:ritees nach Beratung mit dem Geschäftsführer. Das
weitere Mitglied- wird für jeweils ein J,aht vom Natio­
:ri;al:komitee giew.ähit. Zur .Wahl stehen stimmberechtig­
te Mitgliedier d:eip Nationalkomitees �us den Mitglieds­
kirchen, die weder den Vorsitzenden nocll seinen �11-
verti;elier stelien. . · · •

. 

Die stimmberechti:gtien . und beratenden Mitgiie(;l�r des 
Nationalkomitees . nehnieh.' grundsätzlich :persönlich an
dier, Sitzui;i,geri, .clles Nationa1komitees- teil. Für Mitglie- . 
der. gemäß § -2 Abs. 1 ,b) und. c) ist eine Stenvei:tretung 
inögiich, die von den•Mitgl'iedskircheri geregelt wird. 
Für das MitJgliedi gen_läß § .2 Abs. l d) bei:thrurtt das' 
:K0:llegium der Evangeli'Slct}.-Lutherischen . Mission zu 

(5) :Pie stimmberechtigten M:itglied,:er des Nationrukomi;­

tees si'nd von ' �ntsche1diun�n auf der Grtmdlage von
Absatz 4 unverzüglich iu bena:chrichtj.gen. Das Natio­
nalkomitee· soll die Entscli,eidungen zum Gegenstand
nachträ._glicher Beratung und .B�schl!ußfassung machen.

. . 

(6) Beschlüsse. treten, wenn- nicht anders bestimmt ist,
mit dem Tag der Beschiußfa-ssUng -in Kraft. 

· . 
. "Leipiig einen Stie1Ivertreter. 

§ 4 . \

(l) Dei:: Vorsit7.enpe ·üw - cj.er• stellvertretende Vorsit-"·
zende werden vom Nationa�komitee-aus dem :Kreis sei­

. oor stimm,berechtig�h .. Mitgliedler gemäß § ·2. Abs. 1
·Bt,Jchsta,ben a). und b) _für vier Jahre gewähit .,.

-_(:2) Das Nationa.lk:�fuitee tritt �indestens zweilllal lm
· �r zu6amitl�n .. Atd V,erlangen _ von . nrlndesteIY& �er

- s<lii.mmbei:echtigten Mitgliedern. muß das· Nationalkomi-
. ' tee einberufen 

. 
werd,en.. . . . . . . . 

(3) Die . Sitzu,ngen ,d:e�. Nationalkomite.es werden· vom
. Vcirsit�den einberufen unrd geleitet.. Sie sind nicllt.
öfienfilich. . 

Ausschüsse .· 

(1) Das Nationalkomitee kann Au!!SchÜs-se für besonde­
re Aufgaben einsetzen. Mit der Bearbeitung bestiro"�t
Fragen können Sachyerstäl)lddge beauftragt werden .

(2) SoÜ für ein ·Avbeiil$gebiet ··eirt Ausschuß gebildet
. werdeil; für <l/a$ belleifls . .ein. Atisscl:iuß ·_ dier. Vereinigteri
;Eviangelisch-:-Luth:erisch�n. lGtche. in der DDI:i best�ht; 
so entscheidet das Nationalkomitee in Fühl:ungnahme 
mit der tirchenleiturtg der.Vereinigten Kirche über d�e 

; Form der Zuisaminenar,beit. 
. 

Finanzen 

-� 7(4) l)i.e· Einladuri,gen, zJ den Sitzungen etfol�n durdl
die-· G�schäftssteMe .unter_ Beifii�ng des Vorschlags der ,,(1) Das Na-tionialkomi� · b�sc61i�,Qt filt je�s 1'.edlnu�s­

, Ta�rdnungi· Das. Natiort-alkom.Uee. stel'lt Zl\ · Beginn . jahr e!rien Halßha:tfi$plan. ltecl'inungsjabi," illt ·drä-s K'.a­
si!iner ·Sitzungen' dlle �ge&otidnung · fe$t. \enderjahr'. Der ��h:a.lt$plan' gilt ü�r das Redttmn<gs� 
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. jah.r hinaus bis zur Beschltußf.l;issung über_ ,,einen neuen 
Hau,shaltsplan. Die. UmLageI). der Mitg.liedis'idrchen wer­
den i!Tl Zusammenhanig mit der Beschlußfassung über 
den Haushaltsplan festgestellt. 

(�)· Die Rechmmg und die Kasse des Nationalkor'nitees 
werden un,ter ci�r. VeParrtv,ror1;ung des Gescli�ffäfi,ihrers 
nach. den für das Lutheriic:he Kirchenamt · gelt,;:n,den • 

c Vorschriften als eigene Rechnung und Kasse geführt. 
D.as Nationalkomitee heschließf über die Rechnungsprü­
fung, c!J:e von einEr Mitg.Iiedrskirche •:vorgenommen•· wer­
den kann, undl · ü.ber die Entlastung des· Geschäftsfi,i.h-

• rers. 

§ 8

(1) Die> Kosten für die Teilnahme an. den Sitzungen
· des Nationalkomitees tragen, soweit es sich u-rn · Ver­
treter der. Mitgliedskirchen. imd der kirchlichen Werke
handelt, grunldsätzlich· die entsendenden Kirch,en und 
Werke. 

(2) Das Nationalkomitee trägt die Kosten für die Teil­
:(l!ahnie der Mitglieder des �;x:ekutivkomit�es. 

(3) Das Nationalkomitee trägt füe Kosten für die Aus- .
schüsse und. SachvePstänc Ugen .. 

GeschäftssteUe 

(1) Als GeschäftsfühPer wir:d viom Nationalkomitee ei­
ner d�r Referenten des Lutherischen Kirchenamtes der
Vereinigten EvangeUsch-Lutherisch,en Kirche in der
DDR berµfen.

(2) Die larufeliden Gesch�fte werden vom G.eschäftsfüh­
rer durch dii� Geschäftsistelle rles Nationalkomitees
wahrgenonunen.

(3) Ist der Geschäf�ührer nicht zugleich Leiter des. 
Lutherischen Kircheniamtes, so informiert er diesen über ·

., Wichtige Vargäng,e in d€r 9eschäftsführU:ng, 

(4) Das Lutherische Kiirchenairnt stellt die'erforderlichen
Referenten und weiteren Mitarbeiter a,u:f der Qrun4'lage
einer Ver�i�barull!g. fJir die Geschä:ftsstelle zur Verfü� 
gunt. Diese erhalten jhre Weisungen, unbeschadet der 
all:gemeinen Diensta,ufsiclit ,dJu.:rch das I;uthex-ische Kir� 
chenamt, vom Geschäftsführer des Nationa·lkom:itees. 

inkrafftreten 

Diese Satzung tritt mit Wir�ung ,vom- r. April 19'.78 iR · 

•�r.2) Verordnung über die Unizugskosten der l'farrer 
:Per Rat dier Evangelischen Kjrche der Union :.,,-, Bereich 
DDR - hat am 2, 11,, 19i77 �ach•stehende Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die Umzugskosten­
vtergütung der P:flarrer vom 4. 9. 1962 (Amtsblatt Greifs­
wald 1963 Nr. 5 Seite 56) beschlqssen und rnit Wirkung

. vöm 1. Januar für µnsePe La:nideskirche in ·i{i,aft ge­
setzt: 

Verordnung zur. Ändevun,g der Verordnung über die
UrrizugsJtostenv('lrgütung cier Pfarre; vom 4.9.1962; vom
2 .. u.1977 ·

§ 2 AB&atz 2 erhält folgende FaS\Sung:

§ 1

Aluch diarf nur ein Laderaum von in der Regel 20 m 
Möbelwägen oder der entsprecliende Raum • im Eisen­
bahnwagen berechlllet werden; \st meh-r Raum benutzt 
worden, · so ka:hn im Eilllzelfall die Entschädigung ini 
Verhältnis des be!llutzten zu dem zwgebilli&teri R·aum 
hembgesetzt werden. · 

Diese Verordnung tr��t !j:ml, Januar 1978 �n Kraft. .Für 
die. eiI17lelneµ Gliedkirchen wird sie vom Rat in Kraft · 
gesetzt, nachdem .diese jewens zug,estimmt hä!be.n:. 

BerFin, den 2. H. 1977. 

Der Rat der .EKU 

L.S. � Bereich DDR,­

K u p a s 

B. Hinweise auf staatlich; Gesetze und
VeJ:"ordnungen

Nf, 3) Verordhung über Feiera.bend- und Pflegeheime 
. ' . 

Evangelisches Konsistorium 

C 31601-9/78 

· Greifswa!J.d,-den 20„ 6 .. 197!!

· · �raU. . Zur Information vEröffenilichen wir riach;_�tehend 

·. meichzeitig'tritt cÜ� Satzung vbm 26
'. 

Februar 1963 aus- a) di!e Vero:rdl;JJU,ng über Feieralbenrcl:- und Pflegeheftne 
ser Kraft; 

· 
.Vorrt 1. März 1'1>78 (GBL. ):;>DR I Nr.10 S, 125 ff)_ · 

-Berlin, den 24/ Februar 1978 .

Der Vo:rsitzendE des Nat!,6nalkomitees• 
des Lutherischen Weltbund.es- in der 
Deutschen . De.in�rotwchen R�publik · 

Dr. Rathke 

b); die Erste Du.rchfühmngsbestimmung. zur Verordnung
· . über Fei�bend� µnd: Pilegeheirpe. vom L März 1978 

(G'BL. DDR (Nr. 10 S. 1128 ff). 
1 • 

. 

Fµr· 4as KonsistörilJ.:'11 
, . :ßardier 
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Verordnung , 
über Feierabend� und P�egeheime 

. vom 1. März 19'28-. 

·nen Bürgern im höheren·- Lebensalter so:wie den ge-;
scbädig�n• und p:flegebedü:r;-ftigen Bürgern gilt die pe- .
SOI!lµ.e.re Achtung unö. FÜr.sorge<d-er sozialist;ischen Ge­
sellscha,ft<. Sie evmög.Ucht ihnen ein Leben iri soz�aler
Sicherheit tillld, Geborgenheit.· Die Vervollkommnung 
_der_ med:j.ziniscllen, sozia1'en und kulturellen Betreuung'
dler· Bewohn:er von Feierabend.:. Und,. Pflegeheimen· ist 
�standtei' l .der planmäßigen Erhöi')1U:ng des materiellen 
und kiii1n.ill'e1leri Lebensniveaus dei' Bevölkerung. Zur ·
BetteUung der Büi,ger in den :F'eieraben:d- -und Pflege­
heimen wird in 0-bereinstimrnting .mit dem B�nd�s­
vorstand des Freien Deut�chen GeWerkschaf�l,!u_ndes 

· f!)lgenides verordnet :

Grundsätze 

(1) Die· FeieI'a,beOO- !.!nd Pflegeheime �im foigenden ,
�ime genannt) _sind Wopnstätten für- Bürger, die,au·f 
:Orund 1p.res Alters- oder ihres GesWldheits:- und KÖJ.'­
perzustandes einer Betre,u.ung bzw. Pflege bedürfen. 

' ·:ca) 'nie örtlich�n. Rät; tr�gen die Verimtwoit�rig dafür, 
daß die Heime e�prechend _ den - ständig. wachsenden 
Bedürfimssen �r Bürger weiterentwickeit werden. Sie 
treffen ß:ie �rfollderli-chen Maßnab,men z,ur Gestaltung . 
solcller. W:obn.:., .Lebens-- lind BetreU:.unl§Sbedingungeri; 
daß die_ Ht!im�wohner �ich wo}J.l fühlen, a�tlv am ge­

·ellstj:1-aftlichen, und' gei-stig,-kultur�Ilen Leben teilneh­
. · men und einen sorgen.freien· Lebensa,�nd • .verbringen,

können,; 

. 
._ · ·Recli�e und l"ftichten der ll�imbewohner 

§ 2:.

Die Hei�bewohri.er ,h<aiben. Anspruch auf Unterk!unft, 
. Verpfleg.ung und die zur Erha1tung oder· Wiederherstel:.. · 
Jung ih�er Gesundheit erforderliche ambulafite und sta-
1iöriäre medizinisdieJ3etreuung, · einschließlich der Ver� 
sorgung mit Arzneimitteln und a,ncl,eretJ. .. mediZ'inischen .
Sacli1eistun,gei Medizinische Fletteuü.ng u� Sachlei� 
sflungE;in sind für. alle Heimbewobller auf der Grund:­. lage;di!S so�ialeil. ·versiche�ungss;ystimis d�r bDR unent,-

geltlich; 
· · · ' 

" 

'§ 3: 

. Heim:ausschuß. D�r Heitnausschu:ß 'berät ·und unterstützt 
den HeimJelter und andere Mita.l"beiter des Heimes bei 
der' Sicherung der medizinischen; -�ozie.Ien ' und. k.ultu­
re1leri Betreuung u,nd bei der Gestaltung der J.,ebensbe­
dingung�n der Hei�l>ewohner. 

§ 5

Die Heimbewohner verfügen uneingeschränkt über ihr
persönliches Eigentum, ihre Rimte tmd sonstige Ein..: 

künfte. ,-

§ 6

(1) Entsprecllend den ·cru:ridsätzen der sozlalistiscllen
Sozialpolitik-werden die. Mittel für UnterkJUnft, Ver­
pflegung sowie die geistig-ku-lturelle und fürsorgerische 
Betreuung der. Heimbe'l,Vohner übe�egend' _aus dem 
Stiaatshaushalt zur Verfügµng . gestellt. 

G�) bie Heilll:beWohner ltifsten einen monatlichen Un­
terh111ts-kostenbeitra.g._ Er beträgt 

in den staatMchen. Feierälbendheinien bzV[. 
:-Stationen -·bis zu 105 M,

in,_ den sta,atlichen Pfä�geheim_en . bzw,, 
. :..statiotien bis zu 120 M,

-.- · in ·den sl!aa�liche� -Pflegehelm,en bzw. 
-Stationen, für' physisch und psychiscq
geschädigte K!lnder und Jugeridliche . · �- · 

.höchstens 105 M;

('3) In begründeten -Eijllen 
.
kann· der Urttei:halllskost_en­

beitrag ganz odeF teilweise aus .dem Staatsha'l,l.sha:lt ge­
tragen we:rde,n. 

§ 7

Heimbewohner, die niclit über �igene Einkünfte _oder · 
tiber Mi ttei !IJIJiS Einkünften die$ Ehegatten verfügen, er­
halten aus' -staatlichen Mitteln ·eine' :zm,sätzlfche Unter­
stüzung zur· persönµchen Verwendting. Dlei,;e .·zusätzliche 
Unterstützung beträ•gt: 

. für. Heirtl'bewohner - ab Volle�diurig 
des 14. Lebensjahres blUJUl' V-oilendung
des 18. LeberisjaJhres 

. . 
monatlfch 40· M, 

--" fiif' Heimbewohnei:f di.e das 
· 1s.-:i;eberi&jaiI:i,r.voUende.t _ häbeii, _ · · _monatlich 90 M.

.· -Die 'li�iinp�woh�er :ha�� :datJ Recht,. a� der ��stalturig . 
,�s ge�11!1$41i1lt�iche,n Ul14, 'gei$ti•g,-Iwitur�llen _ Lebe.ris _ im_ 
:Eleirif �nd �ßerhalb _ dle;s Heimes mitzurwirkeri._ Sfo ha::. --·-

.-- _ben das l:le�t, an 4en zur .flird�rung. und Erhil,ltung 
(hrer Gesundheit or,ganisierteh Maßnahmen teilzune:ti,..

Soferii .Heimbewohri:ern nach Entrichtung des Unter­
haitski:>sten'.bl!itra.ges ·gering�re Einkün� als in Höhe· 
di,eset _ �u�tZll<ich�ri Unt<erstüviung .Zlllr Verfügung ste-:: 
heil:, wird innen de r Diffe�nzbetrag bis zu 1(Höhe die-- · 
$er··_ �äätzllchep .l;!nter.stüt;:ung -au�. staä,tlichen_Mitte1n· 

�:· 

. � iritete� uier !iktiven Ei.nfl:ußnaJ1me der: Heimbe:. 
wotiner auf die inhaltsreiche GestalW.ng des Heimle"'. 

. beni W:ähli!fi die Heimbewohner .au& ihrerMit\e 'ei'neri 

:gezahlt. 
. . . . . . .-· ., ... -· 

;v�antwortung der staatlicJte� Organe und Betriebe .. 

.... 

(1) Die,:Heiroe-��a en��preche�i ihr�r Bed�ut11ng urid
.Größeinachgeord;nete Ei:nric;:ll.tU!ngen der· Räte und Krei­

. se, Städ�. Stadtbezi,i-ke !)der Gemei.nden. 
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(2). Die Räte der Kreise; Städte, Stadtbezirke iww. a:e,;.

meinderi sind für .die Einrichtung und Unterhaltung 
der Hehiie sowie ,filr die ·. A�ei tung und · Ur1terstützung 
der Heimleiter ver.antwortlich. Sie sind Reclitstr-äger 
der - Hei�e und Vertreten ·sie im . �chtsverk�hr .

. 
Der

Heimleiter kal'm ztir Votnahµie recht13geschäftlicher 
Handlungen •bevolln:iä�tigt w�rderi. Er ist dem zustän,;, 

. digen·örtUctien Rat gegenüber· rechenschaftspfl.iclitig. 
. 

: . . .. . . : . . .-·· .. 
·: .

. · 

.. 

.§11 

·J;)ieRä� clier Kreis�. Städbe,' Sta.d1ibezirke und Gemein-.
den schaffen entsprechend den tertitorialen 'ßedingun­
gen ·die Voi,aussetzungen 'dafür, daß i_n den Heinien 
tagsO.J:>e.r au$ ältere Bürger der umliegenden Wo)m.:: 

. gebiete betreut werden können, . 
· .  - . . � ·. . -

(3) Iri Kreisen, Städten, ·Stad_tbezir�erf i.tnQ. Gemeinden
nfü mehreren Heimen können zti:r V:ereinfachunf der . Pie Heime sind regelmäßi,g durch die Räte der Krei�e
Verwalturigsiirbeit_ Heimverv,,alt1#1,gen :gebildet wer- . zu kontrollieren ... Bei den Konti'o1'len sollten Vertreter 
den. Die Entscbeidiupg dlar'ilber treffen die Räte der. . der· Nation'iilen Front der DDR uridi von Malilsenorga- .
Kr�fle. 

' . 
nlsatio1u:n, wie FDGB, _Volk�solidarität, �FD

0 

und DR!{. 

(4) Die_ Räte: der Bezirke legen iri 'O'bereinsti�:r_nrü.ng mü
den :ijäten der Kreise- für die einzelnen Heime die Ein� 
ZU"gsberefcfie fest, 

(5) Neue Heime werden, aUf der Grun!dlage der Volks­
wirtschaftspläne. in 1\bstimmung rtilt de� �ten d_l;!rBe-

. zirke errltjite( .· Kapazitätsery.reiterüngen, bzw. -miride­
ru-�gen ·bed.ürfen &t.-·zwsummtmg deJ:"· Räte ··det. Krei-· 
se,. Die Sch�ießtmg V!)n Heimen bedt�rf der' Zustimmung 
der Räte dir Be7Jirke, ·. · 

(6) Für die• -'l:>lanung, Pr-ojektierung Und. Ausstattung
· neuer: Heime so'Wie übet' :Mindestanforderungen, an die.
. Gestaltqn,g und Aus.stattrung _ bestehender Heime erl�ßt 
der Minister :für. Gesµnclibeitsw:esen in Abstimmung mit 
dem Vorsitzeniden der· :Sta'81tlichen· Pla•n�o�rriis;iori: und 

. dem· Minister für Bauw-esen. die' erforderlichen Bestim­

. mungeri. 'Für' den Bw von Heimen. legt der .Mlndster 
filr B�uweseri. · gemeinsam mit .. d:em. 'lVIinister. fiir -. Ge,­
sundheitswe13en in Abstimmung mit dem Vorsitzenden
der. $taoatl:ichen ·Plankorrt-mission In•v-est'itionsa'lifwands-
norinlative Jest. . 

. . . . 

� 9 

. (1) Dre Räte der 
.
Krei13:e,_ städte; Stadtbezirke und. Ge�

. rµeinden forq,ern i:m, Interesse ein-er \iiel�eifilgeri kUitu-
. , .. rellen Betreuuhg .d,er Heimbe:wo'lmer dde. ZlisartUnenar,­

b_�t d� :H��� .n�Ü- :ß-et,ri�ben, $�111�n; ... Jugendklµbs, 
gesell:sc}Jaftlichen Org�ru.satfonen 4nd schließen mit Hi.;. 
netl ltere_inbaru-ngen bzw, Verträge aJb .

..• :' . . ' .. 

(2). Die Betriebe, $0zia.li$1.schen Geno9$erischaf.ten; :Ein-
. richti:mge,n Ü.rui Kulturhäuset untel'lltützen im Balhroen · 

n�t-er Mögl1cbkeiten,,die Heime 'bei .dier Ve��sse�ng 
der sozfaieri ' und 1rultur.ellen Betreu1,1,ng dief ·. Heltilbe­
wobner smyie '.bei d� Du,rchlüh�ng ;-\io,n 1\E!k�a-strut� . 

. tions- und · WE:rteth�ltttt;igsma�nali'.tne�- . - . . .. 

Zur Eitibe�ehung det H�imbew.�h�r _fo das geseü�.
scliafj:lij:ae.L!!� µn.d-2111r,Un,t-erstütztingder ::H�'Ill�- bei 
der ErlüÜung ;llJrer Aufgaberi .ist in Jedem Hetnrein 

. Bei�t :zu: �lld�n. l� B�rat Y4r�e� }nsb�so�eye Ver:. . 
treter _des zuständigen AU-ss$usses defNati91'l!aien Front 

. der )WR; gesellschaftlich�f . Öt-ganisationen · d�-. WobR-'
gebi�&. von· Betije�n Und 

. 
�µl't\11'.l)l.User.@ so\\>ie An-" 

. �öri.iie .von. Hei�ewqhnetn J;Dit,. Die Rät�· der Krei� 
se, Sffldte; Sta'difbezirke_. bzw.• 'Gerneirideri.1,1.nterstütz�n 
die Heifue beI der'. Bikfuhg' der .Bel�ve; . -_ 

. 
;. '. . . . , .� 

. dlert DDR, . beteiligt wer_dien. 
_.,, 

Heimaufnahme· 

(1) Anträge auf Heimaufnabme sind bei den, Räten !ier 
Städte, Stadtbezirke bzw.' __ Gemeinden ZU stellen._Diese
,f1.nträge stnd an°die Räte der- kreise ·�iterzuleiten.

(2l- Die Räte der·Kreise _bil'<ien .Kreiskommissionen fül' 
lieip:iautnäiirne als .. berate_nde Org-ane, die yorschläge 
für, die --Vergabe von· Hebnplät21en unterbreiten. 

(3) _pie Räte der Städte; $ta,dtbezjrke b7Jw; Gemeinden;
dene11 Heime nachgeotii�t ·sind, . entsch,eiden über · die, 
VerteÜung . der. Plätzie im Zus'arrtmemvi;ken Init deti 
Räten der Kreise: Die Räte der ��eiiSe ent$Cheideri ·uber 
Anträge auf Aufnahme in fürien Illa?1geord-netetl Hel� .
nren. 

(4) Ober · Anträge auf· Heimalitflfähme für sch�:tstkör-'­
per,behin!,terte pflegebedµrftig� schrulbildung$fähige. Kin­
der. und Jugendliche -ist. nach Abst�Iri.ro.ung mifden Rli;,
teii ,der· B:ezirke, ·-Abteilung Qe�ru(iheits-. µ:g,d Sozial,-
.wesen, zu -entsch�iden. . . . 

(5) über die. Anträg� wird innerpallb: eiire� Frist von. 4
Woche)i eritscl!.iejien. Pern AntraflsteUer i_st

. 
die Ent:..

· scheid.ung schriftlicb mitZ1.1teilen.

(6) Weitete Festiegu�gen �ber- diie Heim.aiufmbme wer�. 
defi_ \'O� M�l'iister für GesullldJhiitswe�;� in ��.eiri,­
stirrµnüng, mit dem, ·Bun�vorsta.nd des Freien Peui­
schen. Gewerksah'aft!!buridek -und ' dem Zeniral,ausschu.(3 . 
d!er Volkssolidlllrität ,get:rroffen. - : 

. - .

§ ·14

Die :Rl;te der.· Stäcl�: . Stadtbezirke und· Gemeind�ri tin._ . 
1erttützen· die. Bürger, . dt

e

·. keluie Angehörfgin h�ben, 
. -bei der Auflösung ihres �ushaltes, und--�� Umzug .· 

inis H�bn_. 
- . . . . , . . . . . 

§ l!i

Di,e Räte. � Kreise, St/äd:�, Stadtb�r'.ke µnd� Gerneiri'- _
· den sichern eri$prechend den örtlichen Möglicllkeiten 
in dringenden Fällen die vorilbEirgehende Heimaufnah:­

me betreuue •brcw: pflegebedürftiger Bürger wäfüend . 
�r-�lteJ1,,Jah�t. sowie bei �ran.��t.9der. Urlaub 

. von .t\��örigen.- od,er. Persoriea, .die. �Il �µ:tger_ .stä�:-· · 
d!ig· �-��n;: . . ·.. . . 
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· Beschwerde

§ 16,

(1) G�gen die El'l:tscheidung · über Anträge auf Heimauf­
·uahme kann Beschwerde eingiele�t :wer-den, Die ·Be- .
scll"Wer-de ist schriftlich oder mündlich unter Angabe­
der Gtün!de iririerhaMJ einer Frist 'von 4, Wocheri bei deni 
örtlichen -Rat• einzulegen, . 4er die . Entscheidiung g�rof- • 
fen: ha.t.-. 

· : (�) Über dfo Besch��rd'e 1st irmerb�lb einer Frist Jori 2
Wö�ri_ nach ih�em Eingang zu entscheiden_. Wird der 
�werci:e · nicht· stattgegeben, ist . sie . innerh,al:b füese; . 
Frist _zur En-t�ei:dung .zuzuleiten. · 

einstimmung mit dem Bundesvorstand des Freien Deut­
sche� Gewerksch�ftsbundes. 

§ 21

(1) Dieße Verordnung tritt am,.l.. Mai 1978 irt Kraft.

. (2) Gleichzeitig treten außer Kraft:

1. Verordnung vom. 23. :Februar 1956 über die Fürsorge 
fa den staatlichen Feieraiben�, ulil!d Pflegel:!eimen
(GBl. t.Nr, 28 S. 240) _in der,Fiassung der Ziff_. 7 der 
Anfa� zur Verordnung vom 24. Juni 1971 über die._ 
Neufassung ·v.on Regelungen über Reehtsinittel gegen 
Entscheidungen staatlicher Organe (GBI. I� Nr. 54
s.-465),a) dem· Rat des Kreises, wenn die Entscheidiuhg - von 

Elin.el!l Rat der .Stadt, des Stadtpez_irkes oder _der Ge- - 2_ 11:rste Durchführungsbestimmung vom 24. Februar 
1956 .zur VercirdJ;11Ung Ub-er die Fürsorge in- den 

. staatlichen .
. 
Feierabend� und Rflegeheimen (GBl. I.

mcinde, 
. . 

b) dem Ra.t des Bezirkes; wenn d_ie-.E�tscheidung vöm'
. Rat des_· Kreises

.· getroffen wurde. · 

(3) _ Die Räte .dler Kreise bzw .. die Räte der· Bezirke
tref,fen .nach gründlicher Pi::üfun,g des. 5achverhaltes tn-
nerhalb-·einer. F�ist von 4 Wocheh die endgültige Ent­
schejdung. -� der übe"i-prüfung der Beschwerde haben 

• der Beschwerdeführer und der örtliche Rat,. gegen des­
sen Entscheid\Ing 'Besch-weroe erhoben wurde '.das ' .. : ,. ; 

. 
... .. • '.. · · "" .  . ' '  .. 

Recht, gehört zu werden:: Dem Beschwerdeführer ist 

Nr_ 28 S, 243), . 

3. Dritte Durchfütirurigsbestiinmung vcini _30. - Dezember 
_ 1!}65 zur Verordnung über die Fürsorge in den 5:taat­
Üchen Feierabend- und. Pflegeheimen °<c¾Bl. II Nr. 
8-S. 33), ·,

., . . . ; .. 
4. Anordnung vom 24. Februar 1956 über die Rahmen-

heimördi;iung fijr' die_ sta;atlich·en Feierabend- und 
Pflegeheime(GBl. I Nr.. 28 S. 246), 

d'i� entgüitige Entscheidung umgehend schriftli'ch mit- · 5.
zuteilen, · · · · · · · 

Verordn.ung VQ-m 19. Dezember 1957 zur Änderung 
der verordnJ,1/Ilg über die FürsorgeJn den staatlichen 
·Feierabend- und P.fl."'geheime:ri {9'Bl. I. 195a Nr, 1
s. 3),

§ 17
. .

H-eimbewohnei: - -und- ihre Angeh&igen haben das Recht,
sich mit Am:egunge11-, -Vorschlägen und Beschlwerd:en an 
deh-He1mausich{iß oder �n He'in1leiter'zu .Wenden, Die 
Bearbe:itu:p.g qies-et Eingaben richtet sich nach den da:.. 
�t gel�nden Rechtsvorschriften.i 

Ordnung und Sicherheit im Helm_ 

§ 18

·Der Heiniltjtet. triigt' die Verantwortung für. cl:ie 
_ 
Ein­

haltung der �stimmungeri • zur· Gewährleistung von 
. ·o;drtung und. Sicherheit inj tleim. Er trifft . hierzu. die

ed<lrdlerlichen . Maßnah'llllen. 
· · · 

§ 19

(1) Diese Verordri�ng gilt füt :afl� .staatlicheri Feier-
abend,,, und i?&;geh�lti�; .

. . ' 

-··(a;_ Für nichtstaatliche- Feie�I:>end- und Pflegeheime
fil'\Qtll diel?e V-ero_tdI11Ung entsP;reche,i;ide Ani,vendtmg. 

§ 20

Dutchfü�ruJigsbestitriiri.ungen edäßt. d,er. fyfiiiiSU\i' ·, für 
Gi!jSÜ?ldheitswesen�\ifu:,Elitikrer�meri mit deri �itern 
,1,....,. ·zuständigen. zentrlileD·. Stac;1.t-sorgane und.- �in -Ober;_ 

6. Dritte Verordnung vom 13. Nbrua·r 196'5.· uber die•·
Fürsorge ln den staafüchen Feierabend- und Pflege;_
heimen (GBI. II Nr'. 27 S. 195), 

. . . 

7; Verordnung vom 15. März !968 ·über die Verbesse­
nmg der Fürsorge in den stJaatlichen Feierabend­
und Pflegeheimefi (GBl. Ir Nr. 30 S. 178), · 

·. 8: §§ i und 3 der Veootd•nung vo� J0; Februar 1971 
, über· die weitere)Ve:rbe��ru;ng der Leistungen der · . t·
Sozialfürsorge (GBl. lI. Nr. )8 S. 14:t), 
. . . • � 1 • • • ' . · • 

9, Albschnitt ll der zwe:iten, Verordnung vom 10. Mai 
1972 über die weitere Vert>es-serung ·der· Leistungen 
der.Sozialf.Ursorge. {GBL.HNr. 2'7.8;-312)} 

10„ Verordnun--g vom 2,3_ Febru:ar 195ii über staatliche 
• Lei$tiungen :q.:er: . Sozialfürsorge für _ hilfsbedürftige
13ew?hrier nichtstaatlicher Einrichtungen (GB1. I Nr. 
aa S. 24&) in;;d�r-'Fassµ�g der Verordmmg vom 28. 
Mai 1958 .zur Anderup.g;d�r Verotdnung'übe'r staat• 
liehe. Leistunten•···der Sozrralfür59rge· füi":hiifsbedüd-
_.ti� _ Bewohner . nichtstaatlicher •• Einrichtungep. (GBt 

' I ·�r:' 36 S-; 447) und in der Fassung -d-E!r Ziff. 8 der 
Artlage zu; Verordnung vorn 24., Ju,i:)j: 1971 Über die
N�fassung von Regelungen ,über Reclitsfäittel gegen 

· Entscheldt!lh,gen sta-atlicher'brgai:i.e·(GBl. iI Nr. 54 s.

_485J,

11, El'ste Durchfüfirungsbe:stfinmurig vöm 24. Febru_ar 
1956 •zur.Ve�ordni�ng Uber .staatl'iclle 1.eist,ungen d�r 

-Sozia:lfürsorge fµr ·_: hUfsb�dürftige -Bewohner ili<:ht.;
staatlichei,- .Jiliiitichtungen (t;¼'Bl, 1 Nr: 28 S, 250j, . � .. . . - . . . . .. 
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12. Veroidri.-ung vom 19.. Dezember i957 · Z'l.lr Anderun·g 
'der. Verordn� über st�atliche l Leistungen qer so�
zialfürsoig.e für hilfsbedürftige Bewohner nichtstaat-
Uchei- Ein:richtungen (GBl. I 1958 NI". 1 S. 4), 

· · 
. . . . ' . . 

13. §§ 1 bis 4 del' Ver01;dnung vom 15 .. März lj68 über
die Verbes1c1eruhg der .staatlichen ·Lelstungeri der So:. 

iialfürsorge für hilfsbedürftige �ew'o�ner _nichtstaat­
licher Einricht-ungen (GBl. II Nr. 30 S. 179), 

14. § 1 der Verordnung vom 29. Juli 1976 über di�. wei- .
.tere_Verbessel'l.mg· der Fürsöt�e in den ·Feierabend�

·. und Pflegeheimen (GBl. I Ni-. 2ß S. 381) .. ,.

Berlin, den 1; März 1_978 

Der Ministerrat 
. der Deut.sehen Demokratischen Republik 

.W. St oph. 
· Vorsitzender·

�r Minister für Gesundih'ei tswesen 
LV.:.Tsc hets ich, 

. staats11ekretär 

Zu § 6 Absätze 2 und 3 der Verordnung: 

(1) Die Heimbewo_hner entrichten ihre Unterhaltsko­
stenlbeiträge aus dem RenteBeinhomn;ien, aus andete11
Einkünften.. oder aoo ih�m. Vermögen. . '

(2) Soweit Heimbery.rohner: d�n Unterhalts�ostenbeitrag
nicht entrichten- können, ·sind unterhaltspflichtige An­
gehöl"ige .bis zur Höhe ihrer Unterhaltsveroflichtung
entsprei::b,end den Rechts�orschriften1 z� EritrtchtuJlg ·
des UnterhaÜskosten::b�trages her�nzuz.iehen. · · · · 

(3) Bei d� Betechnrung' der Unt.erhaltskostenbeiträge 
unid der zusätzlichen unterstüt�,mg vÜierden Ehtenren­
ten, Ehrengeld. sowie Blinden- und Sonderpflegegeld 
der Heimb�dhrier nicht berücksichtigt. ' 

(4) Für di,e Zeit der· Abwesenheit vom Heim scheiden
die Heim:bewohner. . au\S der Gemeinschaftsverpflegung
aus. In. diesen Fäl-leri ermäßigt sich der .Unterhaltsko-

- stenßeitrag um den ·Betrag, der für das Hei� �ls täg­
licher Verpflegungskostensatz je H:eirifuewohner· restge-,
setzt wurde. Heiinl:iewohner, die. k�inen Qder nur einen 
anteilige� Unterhaitslrostenibeitrag Jeisten, erhalten ei­
nen Betrag in-•iiöhe des täglichen Vetpflegurigskosten-
satzes ·aus Mitteln des Staatsh!aushaUes gezahlt. 

. . . . . 
- . . . . 

,- (5), .Im Falle eines Krankenh_ausau.:fenthaites der Heim­
bewohner wird d�r Untetthaltskostenbelt�ag auf monat­
lich 30 M ermäßigt, .

Erste Durchführungsbestimmung 
zur Verordnung· 

über Fei_erabend..: urid · J,>ftegeheime .. 
vom 1, Mätz 1918 

Auf Ql'iU:nd des §· 20 ·der Verordnung vom) .. März 1978 
ü'ber Feierabenid- un«;I Pflegeheime (GBi; I Nr:· 10 S. J25)­
wird im Einvernehmen -mit den Leitern ·der zuständi­
gen, zentralen. Staatsorgane un«;l in Übereinstimmung 
mit .. dem Bµndesvorste,nd des Fveien Deutscnenl Ge­
werkscp.aftsl::ru,ndes folgendes bestimmt: 

zu - § .2 ·der verori;inunit :·. 

§ l

. Cl) �r :K:reisarzt :setzt · 711lr medizi°nischert Betreuung · 
der Hei��h�r· Amte ambul'fm�I!-G�sundheitsein­
richtrungen ein, 

· (2) . Feiera}?erid•heimbewohner kön�e?,J, .. aüch. ·einen. Arzt
·•·_nach freier Wahl außerha�b des Fi:ei�s 9:�uclien. -

(3) Für . sclnv.erstkö��rbefüinderte pflegebedürftige
sch:u�bÜdlurigsfähige· �i.nder U:nä. j,ugend.lichli h$t der
Kreisarzt in iusti�rta,rbeit mit dem zusti;i�gen Or-: • 
gari 4ei 1 Volksbild\1ngiVcirau,ssetzu:ngen "für 'ihre BUdung 

· und Erziehung jful Heini w-sch,qffen. .
· · · · 

· · (4}. Ji'ür Kltidet und ·Jugeti:dJiclit:!, die· et�e solld&seijtile 
(einsdili.eßÜch. Vdrsehlilt!E!ilj außerhafä des Hehnes l>e�
sucli,en; _ sind · dUircli . den, kteiisarzt Maßnahme� zur Be­
treuung dieser Kinder ün:d Jugeni:tlichen zu treffen. 

Zu§ 7 der Verordnung:
\

. 

§ 3 

. (1) Unterhaltspfl!ichtige· AJ1gehörige sind zut ·Erstattung . 
der zusätzlichen'. Uhterstützu�g nicht he�nzu�iehen, 

(2) Die ziisätzMChe Unterstütrung wird ·für die Zeit der 
'.Aibwesenheit vom Heini weiter gewährt. 

§ 4

. Für pildungs-, und förd�rungsfähige . pflege�dürftige · 
Kinder und Jugendliebe sowie für schw.erstkörperbe� 
hinderte .. pflegebedürftige schulbHdÜngsf)µiige Kinder 
U'IId JugencUiche wiI'(l �u):" Befriedilgüng persönlicher· Be-· 
dütl.nisse eine monatliche zusätzliche Unterstützung �US 
staatlichen ·MHte1n·gewährt. Sie beträgt 

. bis ·zur Voll�ndu� ,des 8. �bensjahres 5 iVI . 
bis - z\ir v91letiduµg d-es 1-4. Lebensjahres 10 M., 

';·•· ._ . 

zu §.l� _tler Verqrtln:ung: 

§5. 

(1). Die �isilrzt� habe� im Zu�minenwirken mit de�­
zu,ständigen Fachoi:g�n der. :Räte der K:reise mi�dieste�s 
:l'JWfii:nal -�rii Jil!ht iri. den. Reimen. Kohttollen d:u�chzu� 
führen,; 

(2f Die Kreisärzte. sfoliern die regelmäßige Kontrolle 
der Einhaltung der · Hygieneordb.ung il'i den H;ii:nen 
du\l:'ch die· KreJs�HygfE!neihspektion: 
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. . 

(3) Im Ergebnis der Kontrollen sind die erforderlichen
· Maßnahmen·:zur.Verbesserririg der medizinischen, so� 

zi'alen µnd· kulturellen Betreuung der Heimbewohner
einscii..Ueßlich ihrer Wqhn- und Lebensbedingung�n zu
treffen. 

.§ 6 

<-Es werden ::aufg�nommen 

·. a) lrt •·Feierabendheime:

vorwiegen!! .Bürger,· die info�ge ihres Alters oder. ih,r'es 
Gesundheits-, . u·nd .. Körperzustandes" einer. aetreuung 
bedürf.en, die durch F1amÜienangehönge nicht oder nicht 
ausreich�hd gewährleistet we�n ka1'11Il; 

b)Jn Pflegeheime bzw, -stattone_p::
·. B(irgei;, d-i_e keiner ständigen ärzÜicheD; l3eha-ndlung in 

eilier:CGesundheitseinr'iclitiing, jed-ocli �hier <i>auerriden
· · pfteg�Hscllen Betreuung bedürfen, di,e _dur'Ch Fainili�n­

angehörige. nicht oder nicht ausrei_chend gewährleistet
we,rden kaD;n; 

c)-in p11ychiatrische Ptlegeheime·bzW. -Stationen: 

psy�isch geSchädigte _ Bürger, ·die das . 18. Leben11jahr
.. voll-endet haben, keiner stä�igen facp.ärZtli<;l}en Be­

haBdlung hedür_fen, ui;td pflegebedürftig sind;

. d) in Helme bzw. Stationen. für ·blld1mgs,-. und fötde­
.. �ngsunfihlge pflegebedilrftilte Kinder .un.d Jugend• 
lid)e: · · · · · · · ·· 

Kinder und. Jugendliche�_im Alt�r von 3 bis 18 Jahren 
auf: Grund ei,nes ärztlicheE. G�tacht.ens. dur� . eiBen · 
Fa�ar;t.:für Neul'okigJe und· Psychiatrie; 

_:e) Jn Heime: bzw. Statio.11e1( fÜJ.'. •�werstkörper.behln'." 
. · derie pftegebec1ürftige scluilbUdungsfähige KÜider.

µnd. JUg�ndlibhe: 
.. ' . . . . . . 

.. Vo;schulkin�er ab· 3 Jahren · sQ\.vie schulpflichtige Kin­
der :lind 

. 
;J.ugend'.l:iclie, wenn . iB einem 

. 
fachärztlicheE. . 

· o<iEir sonderpädagogischen Cutach.teh '.E.achgew'iesen wi�d 
.• . ' .. ' . ' , .. : , 

. � daß Eli.n�: BetreUung in einem Hei� erforde;rlich ist. 

zu·§· 1a·Atis. 2 •!ler ·.verort:lnu.Dff: 

§ 7

1 ()· Die Kreiskomtni.Ssionen · f�� Heimaufnahme haben 
insbe�otider,e d�s ia�cht, ·. 

,! ; ·
• • •

· Anträge �uf A:u.friahme 'i
n eile- �taa;�lichen., Heime. iu · 

·. Uberpril:(ei>l.'lln<j Votsc;h.läge für;die Dringllchkeit&ein-, 
stufiu�g �u t.intel'bf-eiten.,. ·.' . 

und verdiente. Veteranen der Avbeit sowie über die 
Profi.lierung. der Heime du�chzuführen; 

(2) ·Den. Kreiskomm.lssiorie:n für. Heimaiufna-hme sollten 
insbesondere angehören:

der Referatsleiter für ·�wialwesen als Vorsitzender, 
� 

ein voinKrei�arzt beauftragter -Arzt, 
. . . 

der Leiter eines· Feierabend, bzw. Rfiegeheimes, 

ein Mitglied der VdN..;Kreiskomroission, 

ein Mitglied der \Tetei;-anenkorilmi,ssion des Kreisvor­
standes Eie&' FDGB und 

. . 
eien Mitglied des Kreisausschusses der Volkssolida­
rität 

Die Kreisätz\e benennen die Vorsitzenden und. die M�t- ., 
g1i.eder der.· Kreiskommissiör,i,eli für Heimaufnahme und 
entbinden sie bei A�ssch.ei·i:len von dieser Funktion. 

(3) Die . .:Kreisär:zte sichern die planmäßige Arbeit der
Kreiskornmission� für Heiml:j:ud::na,hme. . 

� 8 

Schlußbestimmung 

Diese Durcllführ�ngsbestimmu.rig tritt am l. MaF 1978 
in Kraft . 

· Berlin, den 1. März 1978 ·

. 
. 

l>er Minister -füt Gesundheitswesen 
OMR Prof: ])r. : SC, med. M e c k. 1 i a g er 

C. Persomdnachricliten ·

, Ordiniert wurden 

· am "15.. Mai 1W78 in de:r Kirche: zu Krien durch Bischof 
Gienke die

Kandi-datiti, Sigr.un N a o r s it i k geb. l!ei�eman111 -. 
Krien, Kkr; AElkJ.latti. . 

. ··. ': ': .. 

·. am 4, Juni 1978 in -d:�r .K.-ir�e ·.zu; Blunfu.erg durch Bi-
schof Gien� d� · . · · · · · · · · · 

.Kandidat Frohwald K rlt z1/r Blum�rg, 
·. Kkr. Ga;.-tza.Peni.cµn. 

Vorsch,lä�ei!ür,�iie Profii��rung':de� :a:e1me entspre- _ B
e

ru
f
�n:, 

• chend den Er:flordel'Iiissen eilier diff-erenziertenHeim,:.. . Pastorin Heide:in'll,rie• Reifke .::mr Pastorin de, . .: Ptu-rs�elle
. unterbtjngu1i.g nach Altersgr.uppen·l\lilter Berütksich- Ziefö�n. K_frcl7:enkreis Wolgast, �uni 1. A�rll 1978 .. 
. ti�n,g des'1JesJndlh�its-... ;bzW; Körperscliadens. zu. un,.;

��b�teli, - . . 
. 

•, --Hetr Schönegge, bi!!!l>.er �bteilungsl�iter_im ;�ya,ageH-.
·. · · . sehen l{oasi11torium. Gr�ifswal4, )st :äuf seinem Wunsch 

- Koniroüen Ut>er di� . Eirih!!ltul'llg der. Festle�ngea' . 211.llll ].. J'u:n(19'18: -aus. ciiesen· Dienst ausgeschieden,·· um

-�•- zur. v�rga:t.>e yon 'i:i-eimplätze:f\ .. und '�ber die bevor; . die· •Leiti.l�g ·des Krefäkirt:hJichen .Re11tamtes. in Pa.se:-
; zugte Ve�ga:be VOEI._H�lllPlä�n aE. VdN�Kameri;lcle� walk -.� iibernehmen. 

. . . . . . 
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D. Fteie Stellen

E. Weiter� Hinweise

sie unterschiedliche Namen gaben. ;Für das B.akömgo­
Volk �war und .ist noch· im,mer der Name Gottes 
,,ZNAMaI A MPUNGU", d. h. ,,der aiimächtige Gott". 

· Slmori: Kin:ibangu -w,ar ein . . 

Vgn der . tiberHeferung her' stehen für die meisten 
Nr. 4) .Jahresversa.nmlung 'Gu$tav-Adolf�We1*_,in Gör- schwa'.rz,,.afrikaniscllen Völker die Seelen der ,V�rstör-

Utz. , benen: ZWiach,en G9tt. ul)d den Lebenden .. -Diese Seelen 
.._ . werden• durch. kl�ne S tatuen · symbolisiert. AlSQ sind · 

Die· Jahresversammlung des Gusia;,-Aci:olf�Wei:kes.-in die BantuvöMcer-· mongtheistisch. und:,glauben an ein 
de� DDR wird in der Zeit vom ' · 

· · ·• · · ...... · · Leben Iki!,ch demi Tode. . 
iS,..,.18. , �ep�mber . lfr'IS:' üi Görlitz ·, . 

stattfinden uriii mit d�rn· J!,lbre�iest; der Hauptgruppe 
Görlitz des Gustav-Adoli-,jv'erkes verbti•nden·.�n, 

· Zu dieser. Jah�esver��l'llng weiden hiei'mit-·alle Ge­
:tneinde�lieder herzÜcn ._ein�eladeill. 

· Alle Teilnehmer, die nicht .ausdriicldkh ais AQgeord­
nete ih�r Haüptgruppe genannt 'Wiurdeh; tnelderi : sich . 

. bitte üriigehend bei .. ·dem Eyang�lisclien ·Pfarramt in 
. 8903 -Görli�, B:eforicli-,lie!ne�Str, 5, an. - . . .

D�s Programm der Jahr,esver.sai:nmlurig wird auf cl-ie 
· Anm:eldunir hin, zuges,ndt. •

Das Tagungsbüro befindet 'sich',in der Zelt vom 15.­
ia: s,; 1978 in 89 Gö,rlitz,. Jqb�nii.es„Wilsten-Str: 21 (im
Haus „Wartburg") und• ·ist ·a!b 15. 9.19'7-II 13.00 Uhr. g�
öffnet.

Nr. 5) Altarkei'zeti 

' . 

Da �ri�r� Stämme mönotheistsch waren, wµrden ihre 
Siedlu.n,gen zu einem fruchtbaren LEUide für.die Missio­
nare, iuri es . Zll ... �Efuaüen" .: Sie kor�igierten'die tradli,, 
tiopelle Gottesv.orstelluiig, .. iridem Si.e die Seelen

„ 
der 

Ahnen verdrän�en und deren' Platz mit Jes,u11 Christus ... 
uM dem Heiligen Geist besetzten. Dies brat:hte Schiwie'­
rigkeiten mii sich; Die Leute zögerten, die Vor_steflung 
E!iner Drefeinigkeit zir akzeptieren;. da diese Hineri sehr ..

. fremd!!,rtig�schien .. Zimi ers�n �al'ev/urderi.sie belehrt,, 
daß NZA�I .A MPbNGÜ .einen ·soh� hatte, 'Je$Us 
Cl).ri11tuw. l\foch ers�ul;llicher war . es. für sie, zu hören, . 

' daß dur<h Jesus die Menschheit ETI,ösung· und ewiges'. 
-�ben erlangt habe. Wie konnte so etwas möglich· sein·

' gJU� einen Merschen, der . bereit� gestorben: wa�. als 
sie selbst .noch -nicht··einmal .ge'borep, waren; So kamen 
:Ull� ihnen viele Fra�n auf, 'wttte�a: ., 

l. Wi� können drei Gött�r f� ein�m• sein?

2. Wie- k-arin Je51,1$;. der Gott. der_Weißen, zugleiclr der
.· Gott aller Voiker der \yeit sein? · · · . . 

. 
, . 

8. -W:ie lman Jesus, qet gestorbe� 1st, .au!:fi heute· noch .. 
Macht haben, <;lie Le})enden ·zu erlö$en? ·· 

. . Da in .letztkr Zeit wi�e�holt �chfrageh hinsichtJicll 
·der Beschaffung .von Altarkerzen eing:egaagen :sind/wei�
sen;_wir · darauf . hin, ·d:aß bei: der- Beschaffungsitelle • der 

· K-irchenti:ov.inz Sachs_ert In· 301 ]M:agdeb'llri;· .. Freih�i;r . 4. Wi� �ii W'tann: _wµrde�. die• welijen Mission�e. so ...
vom Steinstr:. 47; .. A_Itarker.zen zu �zieliel.'l sind,. un,d fe�n si� nicht Betrilgei waren; von Je9US beauft�a8f;,
zwar .in :folge!lden _Ab�su�E!n ·und Preisen: · uns -zu evange.lfsieren? •, · · · · · 

Gr ... 4 5<> cm le.ng 4,5 0 Stck. 4, 75 
Gr. .4 a 40 cm .latjg · 4,5 0 St�. 3,38 

' .  ·. 
. 

· .  :_, .. · 

G:r. 10 _a.33 ·c� lang _5;8 0 Stck •. 4,71. 

·F. 'Mitteilu11gen'•füt den kir�lichen: Dienst,•.
. .  · . . .,...

Ntr6)'Mltteiluna-en des Okµm;.:.l\i1ss,-Amtea Nr. 90 . 
. ·.. Kirche· im i,yerderi: · · 

. . . 

Da ste (iie afr.ikaniscqe Mentali�ät �cht känn�en und . · 
.diesen Fragen kein Verständ�� eilt�genbrach.ten;,v,er.,-� ••· 
· st.ä;rkten ehtig,e Mission!are noch durch ttir ,ruri die Ver.;., 
stehensschwiei'i�e.iten '.der. Afrikaner. So. wurd�ri. z .• R .
diiej�nigen, die es 'versä:umten.', a:ni. So:q.ntag zur l{:i�cl,le 

.

zu gehen, .a:usgepeitsch( Penhoch W1Urden ln wep,igem .. 
. J��re� yiele Menschen qh_tjsten,, Pie&. � - be$.<>riders 

. il?, :Zaire der; F!ilJ.. 

Zwischen, 18&3 ',und J890 v:rar der Fprtg�ng· (!:es Evange� 
liums üri unte�n Zäfre �relts se&r b�mE!-r){ensw� · 
trotz· de� ' 'Oberlebellß_ eh1iger uBön;,krk:e. gi;lge.n da� 
EX,Mgeltumci .. : Kurz. v<>r 1921 'gi:ti;g ·.Rev. · ·.Caineron, . vöri .·; .
der Baptistisclien Missionsge.sellscl:l'llft (BMSli nach Itiin:- . 

. 1·· · 
.. 
J· h. 

·
10. ,; h.t d ,;.;.1 .. ·.· ·. - . ' �;.;,. ·. ·

.
,' ·· •

·
_boilZa __ · ___ :,be_. i_.'.Nka __ inba; zü-•�_-•m_· .·Dor:f;)fa_·s_· 0.e __ r ._be_ .. s.·uchte.··· ···);u_.m _ _ · .. _::•: ·

rn .. _a re · �7�. a <_i,e "�:tnba_ ngui11ten _",n.ii'Ch_ e_- ein_·. Do'- · · · ·· · · · · ·· · · · ·, 
kumerit herausgege,�n. in d.E!m sie sicli selbst' vorstellt. . . ,lle:\)El Gllliubige zu gewinnen. Da'pej, aber wu..rde er. Vf!-,:-' ':

. : O�r ihre Em.s.·. te)mtig berichtet s� tolge�s: ·. . . 'toigt ,v'Qn einig�ii D()ribewohll.ern; del);�Il seine :Anwe.-. 
·. serihelt dort mißfiel. Als et in.,irilt:k nach Go�e'-'Lutele 

Wil': liea�chtiien, qut diesem Dokument diei zurieh-·. ftrüchtet� -kanf er an Nkam� vckbei, w� er Schutz �
. mende Nachfrage' n!lch tn..forµi,ation··�r die ':Kimban� fih(ieI1.hofft'e,. d�rtn ·di� �ste� :Doi'fbewohner waren -

guistenkirche zu :befrieddgen.··Es .. ist eine, Darstel}ung,' .. Christen., Eine j�nge Fra�' Kinzembo, 
_ 
sah 

.
ihn ·1aufen. 

d,j,� die qi:jmdfyage7:,nach �in We�n <le1dam'bai<>.guis7 . und 
,
verbarg' ihiiJ _in.Jllrexn: :Ela�se u�d- fegte· die 1.{of• 

m� tu; büntworten - vetsuch(., .· : <: 
. 

: < .• · ilta(t, d�o:µt kei� Jlp� qes Flll�9i�� �ritdeckt '!ef-
. ·· 

· 
· · - . deii,kionat,e; Als er �e �rliel3, segnete,Rev. -Capieron.

• �t tinvordenkl.icli�i,l Zhlten gia1U-bte:g, . <Ue B@bivöiker . Kinzeinl:!o, und, die�r Segim_ :wvr.de :spät�· si�t'bär .in
. an eine� 11öcl:isteni' G<>tt,' den' Scht>pfer: tles Leberis,. dein .. ;d>er-Pei:;on ihr�s N:eftell: ·Sim<>� �inbangu� 



66 ·Amts bl•att' Heft 6 

18·89 war. Kimbangu geboten warden .. Seine· Eltern ver- . noch Ehebruch zu begehen und sich von den Fetischen 
zu befreien. . starben bald danach, ·und: er wurde von seiner Tante · 

Kiri,zemb,o 
. 
aufgezogen. Späte� . wurde Kinzembo · auf 

Gr�nd i.hres Qlaubens nacll Boma deporUert, 'WO sie . w�mn er gebeten wul'de, den Ursprung seiner Macht zu

1927 starb. Kimbango 'ist eiJJ: tradition�ller .Bak.Öngo-Na- erklären, .
. 
pflegte er :m. antworten: ,,Ich habe keine

me,. d€r .bedeu tef:. ,,dei;:, welch�r -�ntnüllt, was v.erborgen Macht. · Es . ist . C,hr-istµs· &e�bst, der durch mich handelt.

ist". Simon pesticq te vier Jabre. die baptistische Grund- Ich bin nur ein, WetkieU1g;. clias s.einen: Willen ausführt.,,

schu'le, Etwa i9iO-w,ar e'r_getauft i.vo,;d,en it,L Gombe,;.Lu..: Sehr bald erregten die. Ger-üchte um· �imon Kimban.gu 

tete, da. p.atte. er· qe11- Namen: E;imon erhalten. · , , ' . die AUfll}etksamkeit so�ohl der Missionare als auch 
' ' . der Kolonialrrtach1l. unter, �n lVHssionaren gab es keine 

. · .. · , • · .· ·. • .· ·.. · 
· 

··· ... · .. · . . · · . einh-ellige Meinung über Simon Kimbangu ,und seine
1914 heirat12te et i,n. der baptistischen Kirche Muilu Ma- 00 

·· • · · · · · · • .· , · 
: tie; rru.· T lh. r J:i-a.tt. Eh er drei• · .. K. lnde. r. i Pan. iel ..:cha. rles Kiso. -

Taten .. ' Man e . hielten die gpit1icM .. Berufung Simon
· · · · · . Kimban!1/1is '1'.(ir das .bezeichnelids:t. e Ergebnis. ih�er ei-

lqke .. le .(ll.a.2.l!U.4),.·Salom.·on-Pa .ul. Dialungana Kiangani · · 
. genen; evarigeJistis'chen' Aktio,n. Andere ·dagegen, ob-' (2:5. 5. 19-16) und Joseph DiangiE!nda-Kuntina (22.. 3. U.118). gleich sie· zugaben, d;aß Kimbangu lb. der Kraft des Hei-

. 1918·· ,wurden im unt_eren Zaire· Tausende durch eine Ugen' Geistes handelte, taten sich mit der '.Kolonialmacht 
Grippeepidemle getötet, da es kaum mefüzinische HHfe. zusammen, die sie dazu brachte1', 'ihn Zti verhaften. :Die
gab, uni sie zu bekämpfen. Eines Nachts. hörte Simon · katholische Kirche wabn dieser Aktion wie eine Speer­
Kimbangu; eine Sti�e., die zu ihm _sagte: ;,Simon, Si:-· spitze g�gen ihn gerichtet. Diese gemeinsame Fro{lt 
mon! Ich bfü· Christus; Deiri Gott: Mein ·volk ist Ull.- . ... . ' . . 

klagte $1mon �irh'bangu,.inuner wieder an, er plane ei-
gJ.ättbi'g. Ich habe m�h zum Zeugen·er-wi;ihlt, Deine Brü- nen algemeinen Aufruhr·gegen die Weißen und die Ko� 
der ,zu bekehren und alles übel zu heilen." Simon ant-

· · · · · · · 
' . lonialregierung, wen er eih:mäl voraussagte, daß i,n der 

. wartete, daß' er eine so !!chwere Arbeit nicht übern.eh- Zukunft Afrika ein unabhängiger Kontinent sein· wer-
men könne, -vor atiem, da er nicht genügend gebildet de \1-fid daß dann alle; die' Weißen eingescl;tloSBen, den 
·sei. Er schlug vor, d-ie Ai:'beit Pastoren in Gombe-Iiute- von Afrik;mern erlassenen Gesetzen �ntsprechend zu le-
te aufzutragen; die sie besser verricnten könnten: D�ch ben hätten; 
j-ede Nacht hörte Kimbangu die 'Sti�e. die il}.n rief, .
aber et weigerte. sich noch:immer, z1:1. gehorchen. Schlfoß.c. Am 12. September-1921. wµ�de Simon Kimbangu ver­
.lieh floh er v-ori Furcht erfülilt nacll Kinsha:sa, Dort fand· haftet. und. nach' Thysville gebracht mit vielen Anhäri­
er Arbeit. O�gleich er ein guter Arbeifor wa:r: erhieJ,t gern, uni sich: .dort vor dem Militärgericht �u verarit­
,er aus ung�lärter Ursacl;te drer Monate keinen. LOhn. worten. Dieses verurteUte ihn am .. 3. Okto'be.r z°um Tode, 

Da verließ er�dte Arbeitsst
.
elle un_d· entschfoß sich, nach

· l'lklam,_ba· zu,rilck.llµgehen.' Ei' war überzeugt, daß es eine
'-Strafe cl;iri.str war, <ier ihn -unablässig ih seinen. Dienst

ihn; dessen .Taten.· keinem Mehschen sdiaden zugefügt 
hatten.' Das Urteil $0llte bereits .•am folgenden .. Tage 
vollstreckt werden,.die _Vollstre�ung.wurde .. abe�, aus · 
noch hE!ufo . ungeklärter Ursache; a..usge�tit. Als ,das 
To�surtei:l .. iurückgenommen wurde; starteten ··viele 

· Leute; aüch _einige Missionare,· im :Interes&j?. Simon Kim­
Nach •Nkamba· zurückgek�hrt, .wq er seine Farnlii.e zu- banglls-eine. Ka:qiP.B,gne gegen diese·Parodle der Gerecl!.-
rückgellassen hätte, widmete sicl!. Simon Kirri!b'a.ngru, der. tFgkeit, iri der. Simon Rimpan� nichf einmal ein An-; 
Bebauung ·seiner·Feldier; E:r war auch Katechist in sei- walt als Vertei'.<iigef beigegeben worde;n war. Das, Er­

nerri.Dor:f. Die 'ihn k1µ1nten, bezeichneten ihn als einen· gebriis war, <;laß König Al'bert'r; v�n J3elgien später das 
setii religi°ösen Mep.scheri. Arn)v!orgen des 6. April lOOl Todesurteil in eine Verurteilung zu leperislijnglicher.

fühlte sicli Si�on, als; er zµm l\ll�kt ging,. gedrängt, ge- Haft umwandelte. Unter denen, die an · dieser Kam-

rief;' sogar. i9 . Kinsha&a. . 

. gen seinen eigenen Wi1len dS.!! Haus �riet- Frau mit . pagne aktiil', beteiligt. waren, wiren )l.ev. Joseph Clark 
1'lame9 .Nkiäntondo zti. l;>etreten, die: seit einigen Tagen . 1,1nd Rev: Ross Philips, beide von der BMS. 
mit dem: Tode kämpfte. Nach einem Gebef nahm Kim­
bangu .sie an der Hand: und sagte: ,,Ich heile Dich im 
Namen .J'esu von Naza�th''; Da stand .. die junge Frau 

. irutf'.,... geheilt. Alle staU:.nt�. N:kiantond� a.ber, als-sie ge� 
hört. hatte;. w·as falben geschehen -war, klagte' Simon Kirn­
�gu .. a�,. er.:. llabe sie .. verhe1Ctr ciell.11, d� et. imstande 

. war, .sie,�utch •ein . Wtmder zu heilen; ·wiu:de qffenbar, 
· daß . er . sie, :vorher·. mit eiri.em Zauber· pelegf hatte. .. Viele
Zeugen cii�ses Y?tg�nges_ • Iµ�He� . Simon ;_Kimba� .für

· eip.eµ ·Zl!,iU.bei;-er:; In d>Elt Fol.g�z�t vo,llbracht,e -Kimbangu
vi�l� :�I?:d�re·_ ��11d���. H�ilung?�· . . .. 

· Kimbangu wUrde •. nach Lu'bum:bashi, ca .. 2000 lpn. ent­
fernt von Nkamba, d�portiert. Dart-staro er am 12: Ok-

. tober 1951 nach dreißig jahren der Gefa-�genschaft un� · 
ter urimenschUcheh Bedingungen. Obgleich aU:f Nkamba 
beschrä,n}d, 'W.al" . es kiruil\l ��rie, seine . Frau, die . nach 

-simon Ki�barigus VeI'haftung V<.>� 19-2:1 .. bis .zu ihrem
Tode am 2:-7. 4. ·1� i:m. Geheimen'dieKimbanguisti­
sche Bewegung leitete. Wähtemf Ihre Söhne Kisolqkele 

'u� :sI?äter;":auch Diarigiend� in" q.ie ScbuUtolonie von 
. 

- Borna, eine sehr. beriihrnte katholische'Schule gebramt·
wurtie?, tµll·: dort :ei�et ,;Gehirrrwii,sche'' itntenogen ·zu: 
werden, l>li� Di:alu-ngana in Nkaifitia: bei geiner Mut-, 
ter. Pas :spel(t$u,lärsteWun'.<ier -��'<iie .A.uferw-eckung _ei-· 

nes toten Mäd'cbens mit Na�n mna, 'Qas zwei· Tage 
zuvor gestor:befr war: SPät.er e�eelde er viele· ändere · Noch aß} gleichen Ta�e, _an dem Simot1 K;i�bangµ: ver­
�öte. Si!1J.Ol'l. l{i�a.rtiu -.vfir'· so oekän'nf geVfor.c;iep., daß '·. urteiJt ,worden war, . gingen die :aelgier dmstisch vor 

. -�ute. �tpr �Ill �n�n .Zai.e ·.u.n� �eI); angrie�eaden gege!l Mn „;Kimbla�\li&mµs", gegen• alle I,ehrne Si­
G!;!°pieten nach,,. Nk,amba :kamep.; um ihn iu sehEin und . mon.lG,�b�n,g11s, gegen :a.11,. sein tun und Denken. So, 
:?J�• J..iör�n: 114ft dei B'i�Hild�r Handyerkündigte Kirn.: .. konnte z. ·a. ni�mand auch. nur s�iq�n Namen erwiih­
?��u dks, '. E.va�eh,im; llei* •· die E;r�ke�; . !;!I'Wecltie•· nel'l; oh� seih Leben auf's Spiel zu. setr,eri. 'In den Jah­
Tpte-.. ' Er . J;ief .. q\e •· 114enschen . aµf, '., d!e :. Polygamie . (Viel- ·ren Hlil-1?57 wur'.<ien 'mcht. w�niger. als 37 000 Familien. _
ehe), :Setruig und Oe-wa:it. zu untt?rlaJ!sen, weder; Un21ucht in 'Konzenttation-s1agern 'in gani Zaire g�nger,igetiai�. 

. . ' .•• ' . . ' ., . . .. ... . . . . .. .· - . ' , . . . , . . .. . . .. . -� . :. . . . � . 
. . . . . . " . . . . . ' 
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________ ...... ______________ ...,.. ____ , ____________ --

�n, d:. h. etwa 150 OOQ l\lten�chen. Sie sind alle dort ge- diakonische Fragen. Das Büro iJ;nterste'ht natürlich dem 
storben bis auf 2-0(10,, die 1960 irt ihre Dörfer -zurückkeh- ,,Chef'.'. Es ist sein ;,cabinet" .. Die leitenden Leute sind
ren 'konnten, als dan,.als Zaire unabhängig wurde. ein ,;°directeur" der gesamten VerwaituBg urid �n ;;'Ge-' 

neralsekretär", ;der hauptsä�Uch .für . die V-erbi�)J.ng .. 
Durch die Verfolgung der Kiml;>anguisten hofften so- ZU den Distrikten z;uständig ist.Vieles ist noch im Auf ... 

. woJ1,t dtie' .• Missiona,re · al11 · aucli die· �epräsentaii�8c · d�:r bau· und · könnte .. sicller, · ·.,.;;. gemess;n · an ·europäischen 
belgi$chen Kolt,nialmacht,'die Bewegu;:ng zu uriterdrük- Verhältnissen·- be,s�er funktionier�m. 1vranches Ist hi"­
ken, Für sil.e war der �im�nguiämu� .eine iµiti-\\i'ei�e storiscli -b�inglj; ·$0 z. B. das Hauptqu!l'rtier der Ord-
polÜi�che Doktrin ·unter1 religlöserri Ge:warld; . nungstruppe. Diese war in der Verfolgungszeftäls eirte . · . . · 

· 
·.. 

· 
. · , Art Wachtr1,1pp �ntstanden •und wil"'!i jetzt in' ,der kir'.". 

Die Kimbangutsten sont�n uin: jeden Pr�kium Schwel.:. cheneigen�n Landwirtschaft bzvi. fµr. Ordr1erdienste· ein­
gen gebr°ilcM Werden .. D,ä.r:ü:m ,wurden ::sie 'ülberalt ver;. gesetzt. nie·· Fj.n/irizverwaltung entspricht ru�t dem 
folgt, damit mari ihren Gect�'riken ''bei'�ts iril Keim e�-. Standard ·europäischer E1i,nanzverwaltung. Aber was 
sticken kQnnte; .�{i·· il'J.re:m.:�idwe11en waren die Resµl.- nicht ist, ·1tann nocll werden .

. 
'Was bisher fehlt; ist'in;. 

tate ihrer An�trengungen sehr µriterschiecti.ich. Dank teressanterweise eine Informationsabteilung oder .ein 
ihres Mutes verb!"�ten 'dl:e 4:ePoru,wenKim�µiSten Verläg, Gedruckte Worte' si� in der Tradition des 
:_ WO inµner sie waren, die Lehr�n. die Lehren die Si- �irnllmnguisml/,S nicht so, Wichtig, 
mon Kim11angu1l}ll,en �b�liefert h:atte, l!]. $Qlcbe�, Ma-
ße,' �ß �m 1930 d1e Machthäber selbst. erkannten, daß' · 2,. Die Kirche is� eindeutig auf die· btblisch� Botschaft · 
der Kimban.gw�mti11 .in ganz Zaire Anhänger gewonnen ' a'.usgerichteL Im 'Kon:1!.U�tsf9J1 hat das Wort der Bibei
;hatte', : · · · , · imme;r- den A:uss'chlag' geg-eben. Jeder Kimbanguist lebt 

'von ihm. Kein Gottesdienst o:tme . Schriftlesung : und 
Heute existiert. die Kimbartguisten-Kirc:6.e in vieleri .. �auslegung .. Freilich ·..'.: das Buch selbst haben viele nicht.
Ländern' Afrikas, :Ohne. d•aß sie eineri einzigen MissiQ;- J,VI,an Jii.Uß verstel'J.en· iernen, �all es heißt, unliteratjsch 
nar. dahin gesandt hätte. Nach einem sehr langen Kampf zu leben .. 
im U:ntergr-und um d{e Erhaltung der . Ge-dank� Si;. 

·. mon Kimbarigus g.i,be'n die -Belgier als Besiegte die
Verfolgung im Dezem�r; 1959 ai\1,t

. 3. Entscheidend fur .die Leitung der Kirche und des 
einzelnen.:i�t die :Vermittlung des Wor�s· Gottes d�cl) 

. den Heiltgeh Geist,. Seiner Wirksamkeit öffnet ·man, sich 
Nachdem iie;r Banri .. aufgehoben war,

. 
e�kommunizierten in. regelmäß.igen .Gebetsgeirieinscliaften, Bijke11ntnisst�n­

die �ssicmare alle . die Glieder ihrer. Kirch.en, die zµ · den 11nd Retraiten. Die Gottesdienste sind dagegen nüch­
Simori Kirilbangµ hielten; 'ßci heräu:Sgef01'dert, sahen sich . tetn urid liturgisch vollendet. Es liegt nahe, dli,s pfii:1gst„ 

' die Kimban,gl.J!isten geg�n: ihten . Willen genötigt; die ' lerische Element als Korrektiv zu <:lern pragmatisch an­
,,K.irche Jes\i, Christi ��- Etderi dgrcµ' den Propheten .·. gepaßten Aufbau der · Institutior1 Kil'che zu verstt!hea ..
Simon Kimbangu (�CSK)" zi.t gründen, bekannter als ,Auf.jeden ,r,au ist ldar, daß es überall pulSiett. Dem 
,.K�is�',-Ki�e" ;sie i� ,mit 4 Mi'llioneri. eingcf- .. ', Besucher begegnet es �:r . ni�t (lirekt. ,Das ist 'offen-·
schri_ebenen Mitgli,dern die gtößte u_nter den, atrlkani-. sichtlich nur für Einge11Veihte (Arkanum). 

. 
.. sehen. unä�hängi�ri· �rlStlichen' Kirchen, 1969 wurde Wichtigste .Medien des G�st�s für die' Gesamtkir.eh�

sie Mitglied qes. (?Rtt:.·s�it -1�9 ist DIA�GI:�-OA- und ihre Gemeinschaft sind die ·Lieder; Lieder ,sind
. ,KUNTUVIA; (}er jürt_gste ��hn 'des Prppheteii, ih1',gelst- �rsönliche Glaubensbekenntnis�. vom' Geist g�g�ben.

liches. Oberhaupt, bis dahm war er BQ.roleiter bei dem . · · • ..
· 

•. ·. . . 
letzten 'belgischen Generalgouverneur in Zaire. .4 •. n1e höchte.Alitoritä� ünter den.,Memchen liegt :für· · · · den Kimbangui5-ten in dei: H$nd des ·"geistlichen Ober- . 
(eigene Ü'bersewung OMZ) .. hauptes" (chef spidtuel) Joseph Diang,ienci.a. Sfilne,ü:ber-

ragenpe, _väterlid).e, in tiefem' Glauben . :und iin Gebet 

II .. zur Analyse 
) 

geprägte ·Per:sönliehkeit strahlt unbestechliche Cberzeu�· 
gungskraft, Demut unp 11elbstverständliche Würde atJ.il� 

Wer beu� 'cfie)timbangl.itfsten �sucht, erlebt eine Kir� der, .sich unterzuordnen nicht schwer ist. Seine· SM!Iu.ng
. eh� im, Werden, Das aüt;,in _ iJchon ist· aub-e�end. All�s. 'möchte man init der, 'eines .Stammeshäuptlings v�i'glei­

ist ßn. Flu_ß. w. as heute stimm.t, 'i$t.· �. o, rg. �Ji:ru. 'eh. t niehr .. chen, auch w:enn dabei gpundsätzliche Unterschied� ;iu .
'chtf Di 

. . . .. . . . beachten sind. Nili.h;st dem ,,Chef" h�n die geru;mnti;!n• n g .. · _e Ents�ei1:J:4ng, W;ie ·män d,ies �det j�nes 
- le,it.ie ml�r.Personien der Zentralve�altün,4 uricldie D. '19'-.. <. ma�ti ist in: vie!ef(Fällen noch offen. In m,an:chen wird "' � 

. si�- äuch. noch -�i_rµge M11 geluid�rt wei-den., Ei�'. B�- triktp�oren wichtige fl�ll�en,. In den Päroch{en·ba�. ·
.. sch�eibung,' w.i� die itjrcll. e ist, �äre si��r fmß\ei:' �uch. ben Jiie Pastoren; die entscheidende · Alltori'tät: Äugen;.· 

mch, t 'richti�� selpi;'t w�nri �e.·r 'Verfasser dl�ses. )nfor.. . zeµ�n der V�feilglin,g :und. H�l:!r, Si1110n x,irnbarig1,u( .
· · 

· · 
· · genießen .eine besondere Vereh .. rung·. A.Üe diese Aütod-. maijcmsbdefes _länger aJs iQ . 'l'age ·. d.'ort gew�n wäre · · , · 

u,i]ii' ti�er Einbli� · geh'abt hätte •. Hier· können: nur: ,:Üiteti )incien *�be- tind AÜ.S<ituck,,'. K�n'elrtur' \ffid .
_ Kennzeichen .. !ier . gegenwärtjgen ·. Situ�tion .. au,t�zeigt Förderting )n Gebetsgetn�inschäft�h,' all denen Laiei:1-: 
'wer«hln: '.vielleicht ergeben' $ie z,usammen genortunen chr,isten 'jeqes ,Standes teiln�hmen;, 

. . ·"
< eih Bild, wie die Kirche· ist. 

. . . 
.$.. . N�ch iige--nen Aµ�sagen ]eitenael'.' Mitarbel�r wjJl . 

·· 
•. 

·
. 

· · · · die.· Khiibanguisten�Kitche· eine afrili;anisch.· e Familie- L, . Die K.. irch. ,e baute .. eine :rno. d�ne O.rganisation , a .. uf.', . . ' ' . . . . . . bilden'. IJamit" �korrtrnl!n; . Priniipien:. des . afrikanlsch�'a 
:ts.�ibt' ein se�r �ön.- ·v�rwalt�rig.i:>au(le·• (���golo)� Kbrrirnunali,m\J6 maßgliibllche· Bedeutung für .da11 innere 
das: Elui, . eigenen Mittein ,�rtidi.t�t. W\trde . .In d.m Büro . . Leb�n �e,t Kitche; � �- die tlt,:e.rlag�rung· des :Ptoblttu
arbeiten . die . üblichen Abiühhgerü. Vinail�n; Schµi .. , und. 4es S�kraien, die absoiute Bereitsmait; alles- mif-:' 

,. w�aen, ;ij:OSpitaJwesen, l1�kOUfrliaen (Au��n1beziehun- . -elneti4er zu,Wlen.;•die bereitwilli;ge .Ein�:i:dnung unter
gen), Jt,irlstische F;ragen (Kon<ftfktlösu�en-1); · ailgetneine die .A\utoritäteri; geg•e?lseitiger"Sch�tz;. dai Zusammenie;. 
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ben_·in den Zeiitr_en; in denen die Menschen sozusagen 
aus der Zerstreuung iininer wieder zusammengeholt 
werden _u. a. m. Von dieser Deutung her ist es denkbar, 
die Kim�anguisten-Kirche mit der "Brüdergemeine q.es-
1-8. Jahrllun_g,erts zu vergleichen. Vieli-eicht ist sie für 
Afrika, wai; die Herrnhµter für Europa waren un;d sinq. 
-s:, · .Alber eben . deshalb . gilt · aµch: Die· Kiml;)angui.sten­
Kirche ist nieht einfach- ein neuer afri�anischerStamm.
Grundvoraussetzung zur Mitgliedschaft in der Kirche
ist die Bekehrung zu Ghrts�s und der bleibende; am
�ibHschen 'Wort orientierte Glau'be. Es ist freUich nicht
zia. ,vermeiden, daß. _Altes und Neues hier und q.a ·noc:¼i
im Streit lieg!!n. Poch giit die ·orun<hro'raussetiung wei­
terhin für- .alles, was an Konflikten hier entstel)t. Die
Kirche ist itn Werden. Wollte Gott, Wir wären es. auch, 
7.. Auch· die Kunst der Kirche; ihre Lieder, · ilire Got­
tesdienstformen, Trachte·n, Bauten etc: .. sind riicht .eia-

. fach bun� ._und. ;unkontrolijert . aus der: alten Tre.dition
übernommen worden, _Im Gegenteil: Die Kirche hat·
Neues. geschaffen. Ihre Lebensformen 'sind afrikanisch
empfunden. Sie prägen ·das Leben der neuen Familie.

. - Sie haben Anikfänge an ·religiöse Traditionen früherer
Zeiten in Afrika, ebenso _aber aucll an' europäische Tra­
ditkinen, westliche und östliche. Nas 'Neue ist oft sehr 
.einfach, fast etwas. künstlich, auf jeden Fali aber sach­
gerecll.t · situationsbedingt -und symbolkräftig.,.Man ist 
iiu:ch hier noch nicht fertig. Sicher . wird manch�s in 20 
Jahren nicht Ii).ehr lebet!., was heute selbstv�st'ändlich 
scheint,. lin. Werden . ist -.z .. zt. deutlich die Tracht der
Pastoren (weißer Anzug), Nicht mehr deutbar scheint 
das Sterrisymbol, das in der ersten Z�it an Befreiuiiig 
erinnerte o. ä. 

10, In �utendele wirq �eit 1961} eine TheolÖgische Fa­
kultät betrieben. Sie ist niatütlich noch im Aufbau. Es 
gilt eine kin.oanguistische Kirchengeschichte, Glaubens­
tradition· und Lebep.sweise. Sie. muß theologisch· verar­
beitet ·und· gelehrt werden; Einheimische Lehrer .we.rden 
a'ber er!!t .in ein. bis zwei ·Jahren zur V�rfügung stehen-. 
Einstweilen _ uriterrich� e,;äste aus. Europa und aus 
Ägypten: Wie orthodoxe, reformierte, b11üderische, unier- · 
te und katholische Gastd�enien, die Aufgaben der Fa­
kultät bewältigen, ohne der Kirche Gewalt anmtun, ge,-'. 
hört gewiß ZU den besonders _interessanten und wohl. 
auch spännendert ökumenischen Versuchen unserer Zeit. 
li. W_ as h_at. die Kimb�nguisteri;._Kirche für die öku-·
meriisch� Bewegung z,u ·bedeute:h? Die hier gegebene
Analyse gibt einj.ge Anhaltspunkte. Besonders erwähnt
werden muß aber vor alJem. die Hoffnung" der Kirche
auf die A,usgießung des Heiligen Geistes in der Welt.
Als vor zwei J&:hren de:f Bäu. des ·Tempels in Nkambll,
d�m Ort der Wirksamkeit iö.ni�ngus, pegann, hat der
,,Chef" eine viel beachtete Rede gehalte_n. Das vorge­
sehene Gebä\ide; dessen Atusmaße. 100 mal 50 Meter sein

· werden, sei nach dem Tempel . des Alten· Bundes und
dem 0de� Neuen . der dritte Te�pel für die Welt, der
Tempel 'des Geiste�. Visionär fügte hinzu: Nach. i;eine
Vollendung werde eine weltweite Ausgießung des Gei,
stes Gottes erfolg�n urid damit der Aufbau ein� neuen 
Welt Gottes; · · - · · · · · -

in:· Zur. Bewertung 

it Weil die Kirche ihre eigene Geschichte hatte, weil 
sie eine p-fingstlerische Kirche is_t und weil sie ihre ei­
gene Kun$'t hat; sind gewisse Dirige, die bei uns selbst:, • 
verständlich �in�:,dort nich.t vorhanden: . kein gerrieir,i-

: sarn g�betetes . Vaterunser, kei-ne . Lieder aus·. anderen · ..
Kirchen, keine öffentlich�h Synodal- und Kir.chenlei:-, 
tungserkläro.ngen', keine lil.teratur u .. a. m. 

Die elf Beobachtungen sind n�pe:neinandergestellt, auch 
wenn sie. nicht immer ganz haril)onisch zusammenklin­
gen. Die Kir� ist ilµ Werden. Freilich ist der Beobach­
ter .nidit unvoreingenommen. Es gibt in der Literatur 
auch andere Bewertungen. Aber I\euesi.t;iben wird. man 
vielleicht. d.och · � :beste� versteheii, wenn �� es :ei-st 
einmal in Liebe aus sich sel'bst heraus versucht zu ·er­
kl/iren. Alißerdeni ist es sich� !lngemessen, die -Kim­
ba:nguisten,'L.Kirche unter der Fragestelluiilf zu beobach­
ten, ihwiefe�n sie eine eigene Antwort v·on Afrikariern 
Etuf das ]l}vangelium ist. Das Fremde muß dann stehen 

!I, Die Kirche .versucht, aus "ihrer Isolierung· heraus­
zultommen: ,basist sch-wer und wird längere Zeit dau­
ern, Aber e� gehört.zu·.iht-en.-Grund11ns�atn.ipgen, 1,1ich
mit allen Ch.risten in der Welt zu vereinigen. in die"- :
sem. Zl,lSa�menhang könnte auch 0 die Verbindung, zu 

. bleiben,, wie es ist. Es darf nicht �orschnell wegkriti­
siert wer.den. Fremd bleib° t .d,iese. Kirche, Abe� wenrr sie 
Gott lobt -::. lind wer wollte das bezweifeln? - ist sie 
ei11; Stück des Leibes. Christi :wie wir. 

_ C:::tuisten,. ii:i. der DDR V{.ichti·� se,in, � · 

l:Ierat'Üigegeaeu, vOri der.�enlettullg der �gells�Lail\1e&k1rdlii·�wldrl • ·. ·_. _ · .
�eur: O�risJstQr:!,alrat L-t:t'. Waltet K�m;'örelfswal�. Kllth6-K-0JJ'Nitz-sftaß.U ä

Johannes Afthauser,i 
,. 

ErS$elnt l� jährlich. . . . . . . . . .. . . 
V@l,J(l:e,nffl!l1J,t;�ter�d� Lt.•Ntl.!nmer 4�i:�e1tPresseamtes beim V�rst�� des_ �t� .. ··
·deii. ���� riemo�at1scben itep�bltk - _rnd.ex n ois , . . . . . 
Sau . k·!! 
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